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Wie ich öchrlflsteller wurde.
Humoreske von Leo Walther Stein .

. Zeißig Jahre und nichts für die Unsterblich -
getan . Ich mußte es zugeben . Ein unbe -

Mebenes Blatt . Als Schriftsteller war ich es .
^ 'Utenweitze Unschuld , von keinem Federstrich
^ riibt. Ich spielte seelenvergnügt meinen Karl
17 « und Konrad Bolz und bemühte mich da-
^ °en, die Neuheiten der Lebenden , besonders

enn fix Bombenrollen für mich enthielten , zum
zu führen . Es war die Zeit , wo Schau -

î eler -Kollegen , wie Franz von Schönthan , Gu -
, 5^ Kadelburg unb andere sich als Bühnen -
^ iftstelier Ruhm und Geld erwarben . Man
Wie mich oft : „Werben Sie nicht auch mal was
°» lflsien ?" — „Danke für das Vertrauen , aber
$ habe es noch nie versucht , und ich glaube , ich
°°n 's auch nicht."

. « 0 wgz. ich fjet von Sünde bis nach Posen ,
, ®c damals noch gut deutschen Stadt mit polni -
«)cin Einschlag gekommen . Dort ereilte meine
^ -Huld das Geschick. Ich fiel ! Der Versucher
1

®* an mich heran in Gestalt des Almanachs
Deutschen Bühnengenossenschaft . Um Neu »

t Pr herum erschien damals stets dieses vielge -
iene Nachschlagewerk , von allen Jüngern Mel -

i^vtencnS und Thaliens mit Ungeduld erwar -
tr Man stürzte sich darauf mit brennender
^ »gier . Zuerst natürlich interessierte die
>Senc werte Persönlichkeit . Ist man nicht ver -

a!J ett ? Ist die Fachbezeichnung richtig ange -
Mn ? Damals gab es das noch , was später zum
g. ~ in die Rumpelkammer geworfen wurde ,
^

*
1 jetzt leider wieder daraus hervorgeholt und

^ ^ «sam blankgeputzt dem Schauspieler neuer -
angehängt werden soll .

«>ar man über sich selbst beruhigt , dann fing
an zu blättern . ,^ Lo ist Paul Aichbichler

/ Tariert ? Der Kerl hat mir in Jena den Beil -
weggespielt . Aha , dafür sitzt er jetzt

^ »cyslowitz. Da gehört er hin ! Schadenfreude ,
bist du für ein herrliches Gefühl ! Wo mimt

. vhl die kleine Emmy , die so schöne Nehaugen
A' te und die Hälfte meiner Gage in Schokolade
U

° Windbeuteln mit Schlagsahne verschlang ?
die imposante Vera mit dem rollenden

^ und der schon sprichwörtlich gewordenen
für alle ihre Verehrer ? O weh , jetzt ko-

Z' lche Alte am Stadttheater in Treuenbrietzen .
trankt gloria mundi !" Meine Neugier war

befriedigt . Meine Frau blätterte wci -
während ich im Nebenzimmer den Byron -

i^wiihen mit der mir durchaus Unverstand -
£tt Frage : „Warum kenne ich eigentlich Dein

t - -tt Manfred meinem Gedächtnis einzuverlei -
z?» suchte. Sie unterbrach plötzlich mein heißes
pt ■ 1 |

„JJ'IPiel „Fächersprache " nicht ?" Ich starrte sie
„Was kennst du nicht ?" Sie deutet auf den

Aanach , „Hier steht , daß du ein Lustspiel
" »achersprache " geschrieben hast .

"
"Ich . mach keine Witze !"

s>
"^ itte , lies !" Und ich las unter der Rubrik

"
Abende Bühnenschriftsteller " klar und deutlich :

Stein . Posen , Fächersprache , Lustspiel in
Akt .

" Ich sah meine Frau an — meine
"et ?? ^ mich an — wir sahen zusammen die
^ Ue im Almanach an — es war keine optische
Eichung , der Text stand unverändert da .
fi. .e Frau fand zuerst die Sprache wieder —

? are auch sonst keine Frau gewesen . „Weißt
finde es wenig nett von dir , daß ich so
aus dem Bühnenalamanach erfahren

"Aber . liebes Kind —"

ittm ' ' ch bin deine Frau und wünsche an dei -
^ Seistigen Schaffen Anteil zu nehmen ."
*^ ch habe aber gar nicht geistig geschafft .

"

i«
"

x
^ werde ich erst beurteilen können , wenn

M Stück gelesen habe — wo ist es ? "

weiß nicht — ich kenn 's nicht — ich hab 's
^ geschrieben !"

»Aber es steht doch hier drin ?"

i&
' steht auch , daß Pinthus erster Komiker
'

»und es lacht kein Mensch über ihn .
"

ftefi 'a lieber Mann "
, flötete Kari jetzt , „ge -

doch, du hast das Stück im Sommer ge-
■Hirt n > aI8 ich in Zoppoi war , und du wolltest
Nj^ ^ nit einem großen Erfolg überraschen —

!•? *' ->o
die ein „ Dichter " vor seinem ersten

^ Öffentlichkeit empfinden muß ,

Rtht ^T» f° ist es ? Ich danke dir für die gute Ab-
*- ' ° ber ich bin stark genug , die natürliche Auf -

? ß , die ein „Dichter " vor seinem ersten
in die Oesfentlichkeit empfinden muß ,

»i.^ ^ir .zu teilen . Wo ist das Stück angenom -
Itjjr , Wo wird es zuerst aufgeführt ? Ach, viel - 1
im J* klar hier an unserem Stadttheater , das

T0 [j
® beizend. Du spielst gewiß selbst die Haupt -

Uttö ''6) sitze in der ersten Parkettreihe und
iehpj! wich über jede Pointe , die einschlägt , über

itz , der zündet , über die Lachstürme des
es Kauften Hauses , denn ausverkauft wird

"«ler sein , das verspreche ich dir .
"

vi ^ ^ Kebens hatte ich versucht , den Redestrom
.^' rQU SU unterbrechen , vergebens be -

sei ! . ich jetzt, daß ich an dem Stück unschuldig
eift 5 " ich mir gar nicht die Fähigkeit zutraue ,
"Ifc ia ' ' Zu schreiben . Sie glaubte mir
Sei n« ^ e sich durch den vermeintlichen Man -
j-ro. , ^ ertrauen tief verletzt , aß kein Abend -
z« kling ohno den üblichen Gutenachtkuß
i>sch fl£ . 3ch setzte mich wütend an den Schreib -
^ kci

'
s>> ^ inen geharnischten Brief an den

l<̂ . .^ uten der Bühnengenofsenschast unü ver -
^ » dcr " wgehende Berichtigung in einem be-
lH Anhang zum Almanach . Dann machte

über das Abendbrot her , aß grimmig
ift . jl ^il meiner Frau mit , schmiß den Manfred
^ it s\ und ging zu meinem Stammtisch .

wurde ich empfangen . Man beglück-
»yf *7 te wich zu dem Erstlingswerk und trank
ta fPfc,

~~ . .hundertste " Ausführung . Ohne mich
zerließ ^ch das Lokal und rettete mich

«iv gn «ü ^ tte® Kaffee , wo um diese Zeit selten
cemcb saß . Heute stieß ich auf zwei Kolle¬

gen , die von mir wissen wollten , ob sie schone
Rollen in der „Fächersprache " hätten . Ver -
zweifelt entfloh ich nach Hause .

Meine Frau lag wach , sie beschwor mich noch
einmal tränenten Auges , ihr die Wahrheit zu
sagen . Stumm reichte ich ihr meinen Brief an
die Genossenschaft. Das wirkte , sie glaubte mir .
Beruhigt und versöhnt schliefen wir beide ein .

Mich quälte ein wahnsinniger Traum . Tau -
sende von Riesensächern drangen auf mich ein
und schrien mich mit drohenden Gebärden in
einer fremden Sprache an . Es war wohl die
„Fächersprache !" Als ich aufwachte , war es mir
klar , der Alb mußte von meiner Seele gewälzt
werden . „Kati "

, sagte ich beim Frühstück zu
meine , Frau , „ich habe einen Entschluß gefaßt ,
ich werde ein Stück schreiben.

"
„Um Gotteswillen , Mann , du hast mir doch

erst gestern versichert , daß du es nicht kannst .
"

„Ich muß es können . Ich stehe, unberechtigt
als lebender Bühnenschriftsteller im Almanach , ich
muß den Befähigungsnachweis erbringen .

" Sic
rang die Hände hast du denn einen Stoff ?"

„Nein "
, versetzte ich , „aber es wird mir schon

etwas einfallen . Ich habe heute einen probe -
freien Tag — ich fange gleich an . Setz dich !"

Sie sah mich befremdet an . „Was soll ich denn
habet ?"

„Schreiben , was ich dir diktiere . Meine Schrift
kann ja niemand lesen .

"
„Aber Leo," protestierte meine Frau , „mach

Dich doch nicht lächerlich, laß den Unsinn !"
„So "

, erwiderte ich , „heute bin ich lächerlich
und gestern hast du mich bereits als gefeierten
Autor vor dem ausverkauften Haus in unferm
Stadttheater gesehen . Bitte , setz dich und
schreib!"

Sie tat mir den Gefallen , wohl in der Hoff-
nung ,daß ich doch nichts fertig bringen würde .
Sie irrte sich . Mir war nämlich wirklich etwas
eingefallen , und ich sing an zu diktieren , indem
ich mit großen Schritten in dem kleinen Zim -
mer auf und ab ging . Schon nach den ersten
Sätzen stoppte meine Frau : „Das soll ich schrei -
ben ?"

„Allerdings !"
„Darüber kann man doch nicht lachen."
„Aber Kind , das ist doch erst die Exposition ,

und außerdem in meinem Lustspiel soll man gar
nicht lachen , nur lächeln . Es soll ein feines
Lustspiel werden mit einem Schutz Satire , das
nur ein gewisses inneres Behagen auslösen soll .
Schreib weiter !"

Und sie schrieb , kopfschüttelnd , aber sie schrieb.
Ich war eben aus der Exposition mit einem
kühnen Spruidg in die Handlung voltigiert , als
Kati die Feder fortlegte , aufstand und mit
größter Energie erklärte : „Nein , das schreibe
ich nicht. Nie nnd nimmer ! Ich schreibe über -
Haupt nicht weiter . Das wird eine Blamage ,
ein Unglück , eine Katastrophe ."

Der Widerspruch reizte mich . Nun erst recht!
„Wenn du glaubst — bitte , ich verzichte auf deine
Unterstützung . Du sollst dich nicht mitschuldig
machen. Ich werde selbst schreiben , indem ich
gleichzeitig konzipiere . So fallen die Hemmun -
gen fort , und es geht glatt vom Hirn in die
Feder ."

Meine Frau zuckte die Achseln, tippte mit dem
Finger bezeichnend auf ihre Stirn und ließ mich
allein .

Nach drei Tage « , an einem Dienstag , war
das einaktige Lustspiel „Sein erster Rausch" fer-
tig . Ich nahm mein Manuskript stolz unter den
Arm und ging nachmittags zum Direktor in die
Sprechstunde . „Na "

, empfing er mich , „was
bringen Sie Schönes ?"

„Etwas sehr Schönes , Herr Direktor , ich habe
ein Stück geschrieben .

" Er erbleichte . „Um
Gotteswillen , muß ich es lesen ?"

„Nein .
" erwiderte ich prompt , „aber auf -

führen !" Er lachte. „Geben Sie das Ding mal
her . Ein Einakter ? Gott sei Dank , da sterb ' ich
nicht dran .

" Mit dieser immerhin tröstlichen
Versicherung entfernte ich mich . Zu Hause war
von dem Stück nicht mehr die Rede . Am näch -
sten Vormittag erschien Direktor R . auf der
Probe zum ,^Karlfmann von Venedig " und sagte
kurz : „Stein , am Sonntag ist Ihr Stück ." —
Ich war einer Ohnmacht nahe . „Am Sonntag ,
wie ist denn das möglich?"

„Sehr einfach"
, erwiderte er , ,/die Rollen wer -

den bereits ausgeschrieben — morgen ist Ar -
ranggierprobe — Sie nehmen die Regie und
spielen den Leutnant Kurt , den Sie doch für sich
geschrieben haben .

" Danach verließ er die
Bühne . Die Kollegen stürmten auf mich ein .
„Also ist die „Fächersprache " doch von Ihnen ?"

„Lassen Sie mich doch mit dem dämlichen Stück
in Ruhe , es handelt sich um mein Lustspiel „Sein
erster Rausch"

. — Der Regisseur kommandierte
Ruhe , und die Probe ging weiter . Wie ich
meinen Graziano probierte , kann man sich den-
ken . In die Shskespeare ' schen Verse drängten
sich die Dialoge meines Stückes , und ich mußte
mir zum erstenmal in meinem Schauspieler -
dasein den Vorwurf gefallen lassen , daß ich
meine Rolle nicht gelernt hätte .

Aber alles hat ein Ende , auch der Kaufmann
von Venedig "

. Bassanio und Graziano hatten
ihre Ringe wieder , Antonio behielt sein Pfund
Fleisch und ich konnte nach Hause gehen . Was
gehen ? Fliegen ! Mein erstes Stück , noch naß
von der Tinte , schon angenommen und in weni -
gen Tagen aufgeführt . Auf der Treppe vor
meiner Wohnuug holte ich Atem , dämpfte
meinen Jubel , trat ein , begrüßte mit kühler
Gemessenheit meine Frau — es herrschte noch
immer ein latenter Kriegszustand zwischen uns
— und setzte mich zu Tisch. Sauerbraten mit
Klößen von rohen Kartoffeln ! Mein Leibge -
richt ! Heute mußte ich mich dazu zwingen —
das Herz schlug mir bis in den Hals hinauf .
„Was ist dir " fragte Kati — „du ißt ja gar
nichts , ist etwas geschehen?"

„Nein !"
„Ich sehe dir doch an , daß du etwas hast.

Sprich dich doch aus !"

„Ach. es wird dich kaum interessieren ' , sagte
ich mit raffiniert erkünstelter Ruhe , jedes Wort
in seiner Wirkung berechnend , „Sein erster
Rausch" ist vom Direktor angenommen und
wird am Sonntag gespielt ."

Bums , siel der Kloß auf den Teller , daß d,e
Soße hoch aufspritzte . Nun konnten wir beide
nichts essen . Aber der Friede war geschlossen ,
und ich mußte erzählen , wie alles gekommen .
Jetzt wollte meine Frau das Stück lesen — es
ging nicht — es war beim Rollenschreiber . Da -
sür las sie im Abendblatt die Notiz , daß am
Sonntag vor „Der ungläubige Thomas " als
lever de rideau ein neuer Einakter „Sein erster
Rausch" von dem ersten Helden und Bonvivant
des Stadttheaters aufgeführt würde . „Ach",
rief Kati , „wenn es doch recht gefallen möchte,
aber das wirb es sicher , sonst hätte es doch der
Direktor nicht so schnell angenommen . Der
Mann versteht doch etwas und kann ein Stück
beurteilen .

"
„Na " , sagte ich , „ob das nun immer —"

„Ach, jetzt willst du mich ärgern , weil ich nicht
gleich von allem entzückt war , was du mir dik-
tiert hattest . Nicht wahr , du hoffst auch auf
einen starken Erfolg ?"

Wenigstens verspreche ich dir , daß ich , wenn
das Stück durchfällt , nie wieder eine Feder an -
rühren werde .

"
„Abgemacht "

, lachte sie vergüngt , „ich weiß
besser, wie es kommt .

"
„Beim Theater kontmt 's immer anders, " er-

laubte ich mir einzuwenden . „Nun hör ' aber auf
zu unken . Jetzt wirst du galant sein und mich
ins Hotel de Nome zu Austern und Sekt füh-
ren , nicht wahr ?"

„Das machen wir , schon aus Vorsicht, denn
nach der Aufführung trinken wir vielleicht
Dünnbier und essen Pellkartoffeln dazu .

" Mit
einem Kuß wurde mir der böse Mund geschlos -
sen.

Die vier Tage bis zum Sonntag wollten kein
Ende nehmen . Auf ben Proben machte sich das
Stückchen recht nett ,und ich mutzte meinen Kol -
legen das beste Zeugnis ausstelle » . Sie hatten
brav gelernt und brachten alles nach meinen
Wünschen gut heraus . Meine Frau hatte in -
dessen das Lustspiel gelesen und fand es reizend
— sie schwamm in Seligkeit . Auch der Redak -
teur der „Posener Zeitung " hatte mich am
Stammtisch gebeten , ihn txis Stück lesen zu
lassen, da er wahrscheinlich am Sonntag ver -
hindert sein würde , der Aufführung beizuwoh -
ncn . Ich schickte ihm das Manuskript .

Der große Sonntag war gekommen . Vormit -
tags Generalprobe „Sein erster Rausch" —
Nachmittagsvorstellung Hausmann von Vene -
big" und abends die Premiere . Das war etwas
reichlich: aber damals in der guten alten Zeit
wurde eben noch gearbeitet . Ich hatte an der
Kasse einen Platz für meine Frau geholt und
bezahlt — der Direktor ließ mir sagen , das
würde später gegen die Tantiemen verrechnet .
Wie er das gemeint hat , weiß ich nicht , denn ich
habe nie welche bekommen . Zu Hause empfing
mich meine Frau mit totenblassem Gesicht und
reichte mir einen Brief des Redakteurs . Er
war kurz und deutlich . „Dieser erste Rausch hat
mir gar nicht gefallen , wünsche trotzdem besten
Erfolg . Gruß usw .

" Das war eine recht liebe ,
freundliche Aufmunterung . Sechs Stunden
vor der Aufführung ! „Siehst du," jammerte
meine Frau , „ ich habe doch Recht behalten .

"

„Du hast das fertige Stück reizend gefunden ,
hast auf den sicheren Erfolg drei Glas Sekt ge-
trunken .

"
„Nur zwei , und das habe ich lediglich getan ,

weil ich Dir Mut machen wollte .
"

„Und der Direktor , der das Stück nicht schnell
genug aufführen kann ?"

„Ach, was versteht der ? Hier der berufene
Kritiker sagt Dir klipp und klar , was Deine
Arbeit wert ist . Der muß eS wissen, der wird
dafür bezahlt .

"
„So "

, sagte ich. „na schön , wir werben ja heute
abend sehen. Hier ist Dein Billett .

"

„Du glaubst doch nicht , daß ich heute inS Thea -
ter gehen werde ?"

„Ich meine , daß ich das von Dir verlangen
kann .

„Und wenn sie das Stück auspfeifen ?"

»Dann pfeifst' Du mit !"

„Du kannst noch scherzen, während ich vor
Angst und Scham vergehe .

"
„Uebertreib ' doch nicht so fürchterlich . Was ist

denn schließlich dabei , wenn das Stück durchfällt ?
Es sind schon ganz andere Leute durchgefallen .

"

„Aber mein Mann soll nicht durchfallen .
Jedenfalls will ich es nicht mit ansehen .

"

„Gut . dann bleib ' zu Haufe !"
„Aber Du mußt mir nicht böse sein .

"

„Nein , ich freue mich über Deine Tapferkeit .
Neulich wolltest Du an meinem geistigen Schaffen
teilnehmen , und heute , wo es gilt , in der Stunde
der Gefahr neben Deinem Mann zu stehen, da
läßt Du mich allein !"

„Ich kann nichts dafür — ich fürchte mich vor
dem Skandal . Kannst Du das Stück nicht zu-
rückziehen ?"

„Wie soll ich denn das machen?"

„Du meldest Dich krank .
"

„Ich bin kein Simulant !"
„Bitte , bitte , nur dieses eine Mal — Du hast

so oft Kopfschmerzen mit Uebelkeit — da kann
Dir doch auch heute übel sein !"

„Ja , übel wird mir allerdings , wenn ich Deine
Jeremi ' den noch länger anhören mutz. Zum
letzten Mal , kommst Du ins Theater ?"

„Nein , ich kann nicht !"
„Adieu !" Damit war ich draußen . Ich ver -

wünschte den aufrichtigen Kritiker zu allen Teu -
feln , ärgerte mir ein Gasthausmittagessen in ben
Magen und mimte darauf meines Graziano ,

den an diesem Nachmittag sicher alle Grazien
verlassen hatten . Zwischen Nachmittags - und
Abendvorstellung war nur eine Stunde Pause .
Das Spielhonorar wnrde in Kaffee und fluchen
angelegt . Dazu langte es . Der Kaffee schmeckte
nach Cichorie , der Kuchen nach ranziger Butter .
Ich dachte an meine Frau . Ob sie wirklich nicht
kommen würde ? Es war dem Trotzkopf zuzn -
trauen . Der Inspizient brachte mir ein Brief -
chen in die Garderobe . Von ihr ! Sie wird im
Theater sein . Die Gute ! So hat sie sich doch
bezwungen . Ein Klingelzeichen ! Pflicht und
eigenes Interesse riefen mich auf die Bühne . Ich
musterte die Szene für mein Stück — alles
tadellos ! Ich sah durch das Loch im Vorhang .
Kopf an Kopf — ausverkauft ! Waren die Leute
nun zum „Ungläubigen Thomas " oder zum
„Ersten Rausch" gekommen ? Egal , sie waren
Sa ! Mir wurde abwechselnd heiß und kalt . Hätte
ich am Ende doch im Stande meiner blüten -
weißen Unschuld verbleiben sollen ? Das erste
Glockenzeichen! Zu spät — Verderben gehe dei -
nen Gang ! Zweites Zeichen ! Vorhang hoch !
Ich horchte — man sprach auf der Bühne ! Meine
Worte ! Sie kamen mir auf einmal furchtbar
duchm vor . Das ganze Stück war blöd . Wie
konnte der Direktor nur so etwas spielen lassen?
Ich horchte wieder — was war denn das ? Ein
schüchternes Lachen — dann ein kräftigeres . —
Die Leute lachten — lachten über meine Witze!
Das Stück scheint doch nicht so schlecht zu sein.
Die Naive trat aus — der Liebling des Publi -
kums — die Stimmung wuchs — die Frühstticks -
szene schlug kräftig ein . Mein Auftritt ! Eine
Bewegung ging durch das Haus . Na wartet ,
dachte ich , jetzt kriege ich Euch erst recht warm .
Natürlich hatte ich meine Rolle besonders gut
bedacht, und es war mir doch recht angenehm ,
daß man in dem „feinen " Lustspiel mit einem
Schuß Satire nicht nur lächelte , sondern ganz
ungeniert laut und schallend lachte. Und als der
verkaterte Referendar , von der verschmitzten
Naiven ins Kreuzverhör genommen , endlich ge -
standen hatte , daß er nach seinem „ersten Rausch"
von gestern heute nicht mehr wisse , ob er ihr
oder ihrer Freundin Ella seine Liebe gestanden
habe , und nachdem der Vorhang über der
Schlußpointe , die ich mit rühmenswerter Auto -
renbescheidenheit mir in den Mund gelegt hatte ,
gefallen war , da war der Erfolg entschieden.
Warmer , anhaltender Beifall — dreimaliger
Hervorruf ! Mehr konnte ich nicht verlangen .
Drei Wochen später war — ich blieb noch zurück-
haltend — ein neuer Einakter „Der russische
Handelsvertrag " geboren , und am Tage nach
dessen gleichfalls geglückter Uraufführung hatte
ich das Personenverzeichnis zu meinem ersten
abendfüllenden Lustspiel „Das Haus des Ma -
jors " entworfen .

Die „Fächersprache " aber fiel meinem Na -
mensvetter in Wien zur Last, und um Gratu -
lationen oder Kondulationen zn künftigen Er --
folgen oder Durchfällen stets an die richtige
Adresse gelangen zu lassen , klemmte ich zwischen
Ruf - und Familiennamen meinen zweiten Vor -
namen „Walther ". Preis und Dank dem Re -
dakteur des Bühnenalmanachs 1833/34 , der dem
dringenden Bedürfnis der deutschen Lustspiel ^
bühne nach einem neuen Opfer so kategorisch ab -
geholfen hat .

Das ..Arbeitspferd".
In der Fachzeitschrift „Der freie Angestellte "

lesen wir folgendes hübsche Geschichtchen :
„Ach, Herr Direktor, " sagte Herr Meier , „da

Sie soviel Geld verdienen , könnten Sie mir doch
ewe kleine Gehaltserhöhung geben .

"
„Arbeiten Sie soviel , Herr Meier ?"
»Ich ? Ja ! Ich arbeite wie ein Pferd !"
„Lassen Sie sehen. Das vorige Jahr hatte

366 Tage , nicht wahr ?"
»Ja , gewiß ."
„Nun , Sie schlafen acht Swnden am Tage ,

nicht wahr ?"
«Ja .

""
Das ist ein Drittel des Jahres , also 122

Tage . Bleiben 244 Tage .
"

„Stimmt .
"

„Acht Stnnden täglich sind Sie frei , macht
nochmals 122 Tage . Bleiben also 122 Tage ."

„Sehr richtig .
"

„Sonntags arbeiten Sie gar nicht, macht 52
Tage , bleiben also 70.

"
„Hm . . . ja .

"
„Sonnabends arbeiten Sie nur den halben

Tag , gehen 26 Tage ab und 44 bleiben übrig .
"

»Ja , ja . ja , gewiß .
"

„Vierzehn Tage Ferien hatten Sie , nicht?
.,Ja , die hatte ich .

"
„Bleiben also 30 Tage , dann gibt 's 9 Feier¬

tage im Jahr , so daß bloß 21 Tage übrig blei
ben .

"
„Ah . hm , ja . . . a . . . aa .

"

„Fünf Tage waren Sie krank . Bleiben ib
Tage , nicht wahr ?"

„Ja . . . aa .
"

„Dann haben Sie jeden Tag eine Stunde Mit -
tagspause , zusammen 15 Tage . Also bleibt ein
Tag , nnd das war der 1 . Mai , wo Sie frei
waren . Sie haben Glück, Herr Meier , daß das
vorige J «hr ein Schaltjahr war , sonst hätte
Ihnen noch ein Tag gefehlt !"

Meier zog sein Gesuch um Gehaltserhöhung
zurück.

Humor.
Mißverständnis . Herr : Ich komme soeben von

einem Ort , wo Sie nicht für mich hätten hin -
gehen können ! — Dame : Aber ich bitte sehr —
unerhört ! . . . — Herr : Ja , was haben Sie
denn ? Ich habe mich photographieren lassen !

Ein Held . A . : „Waren Sie im Kriege großen
Gefahren ausgesetzt ?" — B . : „Das will ich
meinen . Nach jeder Schlacht stand ich auf der
Liste der Vermißten ."
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Schluß
öes

Saijon
Musverkaufs

Vonnerstag
öe» 14. Juli.

w. HMnöer
Karlsruhe Kaiferstr . 127 .

MW NmlrMe Buttel
Orksverein Karlsruhe .

Aenslag. den 12. Zoll 1921 . abends pkukMch 8 Ahr.
im « aal » > der Brauerei Schrempp lMaldttrah « 1«)

Mttglieder-Versammlung .
Taaesordnnna :

1 . Wahl eines g. Borsibenden .
2. Wahl der Delegierten zur Wahlkrelskonferenz .
S. Aussprache mit einleitendem Referat : Karlsruher WohnungsfragenUnsere Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten .

. Der Rorttaud .

Mittwoch , den 13. Juli 1921, abends 8 —11 Uhr
(nur bei gutem Wetter )

KONZERT (Heitere Musik)
zu ermäßigten Eintrittspreisen .

(Musikverein Karlsruhe ) .
Eintritt : Mk. 0 .50 (Jahreskarten ), Mk. 1.00 (Sonstige ), Kinder je die Hälfte .
Kartenvorverkauf , Verkehrsverein n. Scfaalterkassen des Stadtgartecs .

Residenz-Lichtspiele
Waldsirasse 30 Teiefon Sil !

Von morgen MittwocH ab :

Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach

Die schwarze Sehmach
Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach
Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach

Im

WMW Ww !
ms 15. Jon

biete ich

außergewöhnlich günstige Kaofgeiegeniieü
in

Herren -, Damen - und Kinder-

Unterzeuge
Ferner :

ßade -Anzuge , Sweater , Shawls ,
gestricKte JacKen , Jumpers , Ueberblusen ,

gestricKte Rinder - Anzüge

Handarbeiten

Rudolf Vieser
Kaiserstraße Nr. 153.

Bekanntmachung.
Sämtlich « Tore des SafanengartenS werdenbis aus weiteres abends um >/,1» Uhr geschlossenund morgens um 5 Uhr geöffnet .Karlsruhe , 11. Inn 1021.

Sorftamt Karlsruhe -Hardt .

Aahrnis - Versteigernng
Mittwoch , den Iii . Juli , nachmittags 2Lachnerttrake Lt . >» - 2 ausgerichtete

Waschtisch . 1 Kinderbett .

USr .
etten ,

1 Sofa .1 Nachttisch. 1
4 Polsterstüble .
L Schränke . 1 B
Uhr, Ntvvttsche , I WWDM . W..Herd, t Gasherd mit Tisch , 1 Küchenschrank. 1 Küchenschast , Bank . Koch - und Küchengeschirr , Krauen »kleider , Wäsche sowie allerlei verschted. Hausrat .Boealer , BorNvender des OrtSgerichtS .

Fahrnis - Verfteigernng

kommode mit Marmor und Sviegelaufsad , 1 Stuhlmit Einrichtung . 1 Nähmaschine , Federnbettstücke ,1 Küchenschrank. 1 Küchentisch, 1 elektr . dreiarmigeLamve . N elektr . Zimmerlamven . Z elektr . Klur -
lampen . 1 elektr . Kiichenlamoe , Borhänge , 1 Boden -teppich <grkn >. Borlaaen . 1 Bastmatte , 1 Negulator ,Koch - und Küchengeschirr , » rauenkleider . Wäschesowie allerlei sonstiger Hausrat .Äoealer , Vorslvender deS OrtSaerichts .

gflrlstuiset
SKSsMtNM .
Nach Beendigung' ifi .
„ _ der am
Äiittwoch, IL. Juli , » achmitt .im Schlötzle, Ritterstr . 7 statt -
findenden Hauptversammlungsindet eine Vorführung von

Dr . Atotz - Wechmehl mit Trieb' " Es werden « a «rvr »beu '

it
'Sc

statt .
aoHpro
Gästen ist

H LJP , ausgestellt
verabreicht . Die Sinstthruna

!>en Mitgliedern gestattet .
und
von

Teeaelegeudeit .

Oeweitschaftsbund der Hnsestelltsn
Ortsgruppe

Geschäftsstelle »
Telephon
Nr . 4692

Karlsruhe
Kaiserstrafte 2« >»
Geschäftszeit von
W —1, 1 - 8 Uvr .

Am Mtlwoch , den 13 . Juli , abends S Ahr.findet im Bereinslokal „ Bier Jahreszeiten " .Hebelftraße , unlere
Monats - Versammlung
f' f : I

" '
ekanntgabe der Eingangs und iIericht der
schästsstelle über die Tätigkeit Itn Monat
nf .TunIi

2. Bortrag über das Thema : ..Di « bevorstehendenAeuderungen in der Angestelltenversicheruna ".g. Besprechung örtlicher Angelegenheiten .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand .

kieiavemussvrelse skr GmSse und m .KUr die Keit vom IS . Juli b «S 18. Juli l »Sl
gelten sür daS Stadtgebiet sowie für die Gemeiudeudes Amtsbezirks Karlsruhe solgende Richtpreise :

Bohnen , weih .
Bohnen , bunt
Erbse » mit
Schoten . . .

Gelbe üiüben
ohne Kraut .

Karotte » mit
Kraut . . . .Kopssalat <grei »
ia » d > . . . .

Kohlrabi , .Mangold . . ,

Pfund
180
140

too- iao
70- 80

70- 00
Stück
20- 60
Pfund

60
40

Radieschen . .
Rettich . . . .
Einmachgurken .

Buschbohnen . .Rhabarber . .Rote Rüben mit
Kraut . . . .

Spinat . . . .Zwiebeln . . .
Wirsing . . . .
Weißkraut . . .
Kartoffeln neue

( inU

Bund
15 - 2C
Stück
20 - 60
B—10

Pfund
220-260

70
50-70
60- 80

80- 100
50
70

80 —100
»i L? ai?iri ®

<£r Bekanntmachung der städt . Preis -Äarl » e « t,c vom 20. August 1920 sindraufet in Karlsruhe und den BorortenverV »iid )iel » an ihrem ÄekkautAraume einen vonder PreisprüfungSstelle abgestempelten PreiSaus -hang sowie an den Berkaussständen und Waren -beiiältern ein Preisschild anzubringen ! wer diesesnntertäht , macht sich Itralbar .
"

Karlsruhe , den 8. Juli 1921 .Ter städt . P - eisvriisungs - n . UeberwaGunaS -aussei,un f»ir Marktware » . Obst u . GemUie .Die Be »irtÄvi -« iSvrt »iunliÄ !t «UeUarlSr .. Land .

LtScltisches Konzerthaus
Dienstag , den 12 . Juli . 7 bis ge ? . 10 Uhr. -A 12 .20.Der letzte Walzer.

Berichtigung .
In der am Sonntag , den 10 . Juli
erschienenen Anzeige der Firma

Hermann Tietz muß es heißen :
Wollmusseline MaS" « . 78 embr .

( nicht 178 cm ) .

QolKs-SchauspIel Oeiigheim
(bei Rastatt ) .

Wilhelm feil .
Spieltage - alle Sonn- u. Feieiiage bis Ende September

Anfang 2 Uhr . Ende 6 Uhr .
Preis dar PUtat: Sitzplätze 2, 3, i . 6, 6, 7, 8 n. 10 Mk.

Stehplatz 2 Mk.. kllr Kinder 1 Mk.
Vonrerkairt : OellgheimTheaterkasse, Tel . Nr . Gl Rastatt.Karlsruhe Herderache Verlagsbuchhand¬

lung , Telephon Nr . 1236.
» Zeitungskiosk beim Hotel Ger¬

mania ,
„ Buehhndlg . Kraus , Baumeister¬

straße 4. Tel . 2261 .
Zugverkehr nach Fahrplan .

—
40 - Jähr. Praxis ! ""

AND =

Ssratung u .
Verfolgung

Brnchkranke
können ohne Operation
u . Bcrussstöruna geheilt
werden . Sprechstunde in
Karlsruhe Hotel Sonne
am 1«. Juli von 9 bis
1 Ufer .

Dr . med. Knopf .Svezialarzt f . Bruchletd .
, Traab . Ställe f .ÖL r

T rauer - HtiSe !
in jeder Preislage stets vorrätig .

[ Geschw . Gutmann
"

wSä : a

Mittwoch

jr Schluß "

\# unseres Saison -Ausverkaufs .^ -
Bis dahin

Im ganz besondere Vorteile »I
K !&

öl in Teppichen , Läufern , Tisch - und Diwandecken ,Schlafdecken , Möbelstoffen , Dekorationsstoffen ,Cretonnes , Mousseline , Oardinen und Stores .

Gell . , at « . K .
MM Brutöfen . Kno-
„y . chenmtiül. »ur**" Heb der Lege-

tätiekeit. BrciSl . frei.GeNSgelbos in
Me rgrn !^cim 11!>

SMWMilkl!
vri « a Qualität , für

Kinderwagen
Krankenwagen .
Aufkitte » derselben nach

bestem Verfahren .
Ersa ^ räder

in all . Gröhen . fow . alle
Ersatzteile

Por «ella -,ariNe : c .
Bersand nach auswärts .
Nasche und reelle Bedien .
R . Brändli . Karlsruhe -

Kreuzstrasze 7, Hoi.
Ecke Kaiserstrahe .v»nmmi °Nereis « n «

«gerUtätte
kiir ttinderwagen .

'
socies -^ n ^ ei ^ e .

freunden und Bekannten die traurige Nach¬richt, daß mein liebes Kind

Elsa
nach längetn . mit großer Oeduld ertragenemLeiden , im Alter von 8 Jahren , Sonntag vor¬mittag Uhr gestorben ist .

Die tieftranernden Hinterbliebenen :
Marie Thielbeer Wwe ., geb . Rittier

nebst Kindern :
Auguste , Mina , Erna

Friedrich Eppler .
Trauerhaus : Kronenstraße 46 .
Beerdigung Dienstag , den 12. Juli, nachm .

i/ *4 Uhr .

DreyFufi & Siesel
Kaiserstraße 197.

Danksagung .
Für die so herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres Heben Vaters und Groß¬vaters , des

Wirklichen Geheimrates

Herrn Emil Glockner
und die wohltuenden Beweise treuer Anhäng¬lichkeit an den unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir innigsten Dank.

KWÄ 1 Die tkMkiiilen HinterfeMeneii .

mit elektrischem Betrieb ,
schonendste Behandlung .
Aufbcwahr . v . Teppichen
u . Möbel » liiit . Garant .

E. Teigmann
(« od ) ». SR. Illing )

Ädlerstr . 4 . — Tel . 2244 .

sucht
Schwar ^waldwauderung

ab 17 . Juli einen
Viiaabetati Sur tan
»lnacbote » utei ytr . «wis
tit« - onbltfttlmtB oroer

Karlsruhe , den 12. Jnli 1921 .

Der Verein für Scutyft Frmeii-
flciknf, nnb Arlnie» - Kult«

hält am Jreitag . den 15. Juli 1921 seine

SW -WlMlW
mit Tecgclcgenheit im Srdvrin »enschiöi,ch «n ab.
wozu Mitglieder und Gäste herzlich eingeladen sind .

Zirkel 20
ist Abgeber von

S°/0 mündelsichere Neckar A . -G. HypothekarAnleihe zu
5°/0 Junker L- Ruh Hypothekar Oblig . zu
5°/o r . VVolff ft Sohn Hypothekar „ zu

99°/,
W ;'o

100O/o6°/ö H . Fuchs Waggonfabrik Heidelberg Vor
zugs-Aktien zu 109 l/a°/e7% Leonh . Tletz Köln Vorzugs-Aktien zu . 108 ','s°/o
Rat und Auskunft in allen Geldangelegenheiten

bereitwilligst .

WANZEN
werden durch mein Spezial -Vergaswngs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt.

vÄÄ .it Fr . Springer , Markgrafenstraße 52.
TelepUon 3203 Telephon J263 .

WüMMM
Ihr Patzbild

in wenigen Minute »
nur im Photograpv .
Atelier . Herremtr . !!8.

Seihet . Elektromonteur .
Empsehle mich in allen

Reparaturen , wie : Ab¬
änderung , Erweiterung .Abändern p . Gasiüstern .eiektr . Bügeleisen , Koch -
töpsen . Äieuwicklunaen
v . Motoren usw . bei vil -
ligsier Berechnuna . Polt -
karte genügt . A. t̂i «aler .
tSottesauerstrahe 17^

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F. Müllersche
Hofbuchhandlung

m. b . H .
Ritterstr . 1. Tel , 297 .

Todes -Anzeige.
Freunden , Anverwandten und Bekannten , statt beson¬

derer Anzeige , die traurige Nachricht , daß Gott der All¬
mächtige meinen lieben Mann , Vater und Schwiegervater

Albert Weiß
Hauptmann a . D .

am 10. Juli , morgens 5 Uhr , nach langem Leiden , im
Alter von 89 Jahren , zu sich abgerufen hat

Karlsruhe , den 11 . Juli 1921 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag , 12. Juli , mittags 3 Uhr statt .

*■ -M . . -v *-«5.,V <♦"> -rV . '>, *•' •' . \ •: -> -
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